
MteMeiniM Leitung
«rftSeitü » mal täglich, auch ,w.f.

........ .». *re?
Nummer 490.

Wochevschrlst»Die löten*
Verlag und Redaktion : Rikolasstr . 11

Filialen r Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 29

Montag. 23. Zeptember J9J6.

Anz-ig-npr-ise: In Wicsbadc« WP, .. autz-rhalS S0 P, .. Reklamezeile lchv M.
Sonderbeilagen 0 M. pro 1000. AnzelgeuannaHme: Für die Abend-AuSgabe big
1 Uhr mittags, Morgen-Ausgabe 7 Uhr abdS. Fernruf Nr. 5915, 5916, 5917;
Filiale I MauritiuLstraße 13 Nr. 2054, Filiale II BiSmarckriug29 Nr. 2055.

7«. Jahrgang.

Abend -Ausgabe.

wiederum große Luftkämpfe.
Oie Sommeschlacht. Im westen 13 feindliche Zlugzeuge abgeschossen. — Fliegerangriff auf Essen.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Grobes Hauptquartier . 25. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Nupprecht . Der

gewaltige Artilleriekampf zwischen Ancre und Somme dau¬
ert a«. Feindliche Teilvorstöße gegen de« Abschnitt Comb-
les—Rancourt und bei Bauchavesnes mißlangen.

H e e r e s g r « p p e Kr o npr i n z. Am 23. Sept. würden
am Werk Thiaumont schwächliche, gestern nordöstlich der
Veste Souville starke französische Handgrauateuangriffe a b-
gewiesen.

*

ft« den zahlreichen Luftkämpsen  des gestrige« Ta¬
ges haben wir neu « Flugzeuge abgeschossen,  rn-
sere Abwehrgeschützeholten in den letzten Tagen vier Flie¬
ger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf aus Lens  wurde«
« Bürger getötet, 28 schwer verletzt.

Einem Fliegerangriff ans Gegend von Essen  siel ge-
^sier« nachmittag ein Kind zum Opfer; andere wnrden ver¬

letzt. Der Sachschaden ist bedeutungslos.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bayern.
Die am 23. Sept . durch sofortigen Gegeustotz wiedereroberte
Stellung bei Manajow wurde gegen erneute starke russische
Angriffe be h a u p t e t.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
Zwischen der Zloia Lipa «nd der Najarowka haben die Rus¬
se» vergebens die Stellungen der türkischen Truppen
«riffe» ; eingedrnngene Teile wurden durch Gegenstob ge¬
worfen, 112  Gefangene wurden eingebracht.

Im Lndowa-Abschnitt fKarpathen)  sind abermals
russische Angriffe abgeschlagen.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Rumänische Vorstöbe zwischen dem Szurdnk- und Bnl-

kanpatz sind ge s che i t e r t.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
*o » Mackensen.  Für die verbündete» Truppen er-
lolgreiche Kämpfe südlich der Linie Cobadina-Topraisar.

Die Festung Bukarest  wurde durch eines unserer
"ustschjffe bombardiert.
- Mazedonische Front.  Am 23. Sept . kleine Ge-
Kchte bei Florina . Wiederholte starke serbische Angriffe
Segen den Kaimskalan sind zusammengebrochen.  An

r Struma wnrden in breiter Front vorgehende schwächere
ktzglische Akteilnngen abgewiesen.

Dex 1. Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Der Kronprinz von Bayern über die Offensive
int westen.

_ 33e r It n, 25. Sept . sEig. Tel. Zens. Bln .)
hatte Berliner Vertreter amerikanischer Blätter , Hale,
Hin» 7- Sept. mit dem Kronprinzen von Bayern eine
tt« « ^ tt0' welcher der Kronprinz u. a. sagte: „Unie-
% , f1“ ! an Gelände kann man auf der Karte mit der
ftfienr£rfennetl- Die Verluste unserer Gegyer an Men-

oen waren geradezu ungeheuerlich. Reichlich und in
Enze haben sie jeden Fub breit Boden bezahlenMünze haben sie jeden Fuß breit Boden

i '&nnJt'  r- roir 'huen verkauften. Zu demselb _
»offfnÜ. ,c "iel haben, wie sic wollen. Wir Deutsche sind
füll.« men imstande, die Lücken in unseren Reihen auszu-

„Wir haben eine Reserve an geschulten Offizieren
3e»n»? dSebilöetcn Mannschaften , die noch nicht in Slnspruch
*—• "'wen sind. Wir sind nicht, wie die Generale der En¬

genötigt, unfertige und unausgebilöete Rekrutentente,
in di» i nflnß‘, unfertige und unausgel
tranri» Eigentliche Kampffront zu werfen. ES macht uns
dey, J ; °en furchtbaren Zoll von Leiden und Tod, der in
Aber'x̂ chbuch der Geschichte ausgezeichnet ist, zu fördern.

R) £fttt fV . f»- jr. ».. i . . . (tAiliaM

^Brande sind nirgends entstanden. Dagegen sind
w° rde? "Ä dombe mehrere spielende Kinder verletzt
kn verk̂ a^ .?» »aus  sehr grober Höhe erfolgte » Abwür¬
fe« verschwanden die Flieger in einer Wolkenschicht.

tzoch »k,-  unsere Feinde sich in den Kopf gesetzt haben,
so fär*H9e  Hektar an Blut getränktem Boden zu besitzen,
Btüffe« " t0tr' iie werden den bitteren Preis auch bezahlen

Luftangriff auf Essen.
_ Da«- h. Essen , 25. Sept . sEig. Tek. Zens. Blnb
^»nnta« Generalkommando in Münster gibt bekannt: Am
Äer Sept ., erschienen mehrere feindliche Flieger

*>cr  Bororte von Essen; innerhalb einer Mi-
" inmitten der Stadt mehrere kleine Bomben

" Men, von denen hie meisten keinen Schaden anrich-

Der Luftangriff auf Loudo«.
Der amtliche englische Bericht.

8 o n d o n, 25. Sept . (Wolff-Tel.)
^uikliche Meldung. 14 oder 15 lenkbare Luft-

linrfpJ*» Eingriff  auf Großbritannien in der
vorletzten Nacht beteiligt Die Grafschaften im Südwesten.

des Landes und Ost-Lincoln
wurden Haupt,achlich heimgesucht.

^f auf London  wurde von zwei Luft-
Men ausgeführt, die aus südöstlicher Richtung zwischen
Mitternacht und 1 Uhr kamen. Flugzeuge stiegen auf und
die Kanonen des Spezialdienstes eröffneten das Feuer und
vertrieben die Luftschiffe. Immerhin wurden auf den
südlichen , südöstlichen und östlichen Teil  von
London B o m b en abgeworfen. Leider sind 28. Personengetötet und gg verletzt worden.
- Luftschiffe  wurden über Essex abgeschos-
• tt‘ . Beide waren große Luftschiffe neuer Bauart . Das

^kawmen gehüllt herab und ging mit der gan-
*e” Besatzung zu Grunde, die Bemannung von 22 Offizieren
^"° , ^ a" nschaften des anderen wurde gefangen. Genaue
Nachrichten über die Zahl der Opfer und den angerichteten
schaden sind noch nicht eingegangen.

L on ö o n. 24. Sept . (Wolff-Tel.)
Amtlich. Eine um 5 Uhr 20 nachmittags ansgegebene

Verlautbarung besagt: Die letzten Berichte zeigen, daß
wahrscheinlich nicht mehr als 12 Luftschiffe an dem Angriff
teilnahmen. Die polizeilichen Berichte aus der Provinz
geben an, daß der a n g e r i cht e t e Schaden nur leicht
sei. Immerhin ttt auf eine Stadt des östlichen
Midland es  eine Anzahl Bomben geworfen worden'
»wer Personen wurden getötet . 11  verletzt '.
Es wird befurchtet, daß noch zwei Tote unter einigen Trüm
mern der s>tadt liegen. Am Bahnhof ist einiger Schaden
angerichtet worden, ungefähr ein Dutzend Häuser und
schuppen wurden entweder zerstört oder beschädigt, eine
Kapelle und ein Warenhaus in Brand gesetzt. Außer die¬
sen sind keine Todesfälle außerhalb des Gebiets der Haupt-
ftaöt gemeldet. Obgleich sehr viele Bomben unterschiedslos
auf die besuchten Bezirke abgeworfen sind, ist der Schaden
unbedeutend. Eine große Anzahl Bomben ist ins Meer
oder auf offenes Gelände gefallen. Im Bezirk der Haupt¬
stadt  sind 17 Männer , 8 Frauen , 3 Kinder getötet, 45 Män-
lYJ' ÜJ  und 17 Kinder verletzt; eine beträchtliche
v ^ ^6nHauser und Schuppen wurden zerstört

oder beschädigt, eine Anzahl von Bränden wurden verur-
sacht, zwei Fabriken erlitten Beschädigungen, einige Eisen-
bahngnterwagen sind zerstört, an zwei Stellen wurde die
E ' s ênba h n l i n ie leicht beschädigt.  Berichte über
militärische schaden sind nicht eingegangen.

\2  englische Beobachtungs-ampferversenkt.
.. Lonbov,  25. Sept . lWoM-Tell

Meldung des Renterschen Bureaus . Z w ö l f F i sck-
Grimsby wurden in der Nordsee von

r^ tet " UsSoat  versenkt:  die Besatzungen sind ge-

ist, daß die englischen Ftschdampfer unter
^hr Gewerbe auszuüben, ohne Ausnahme

Beobachtungs- und Patrouillendienste leisten. ^nayme

Bulgarischer Tagesbericht.
s,.fn’i'vi1 äsj  wa,

un»ctflnäcri . 31m 23. September wiederholte der Feiud
nach langem vorbereiteten Artillerie - und Fnfanteriefc -ier
»nd Bombenwürfen seine Angrisse auf die Höhen von Kai-
makalan. Feindliche Abteilungen gingen vor und griffen
n.°chE'nander die rechtê Flauke. die linke Flanke »nd end"
l»ch die Mrtie unserer Stellung an. Unerschütterlich ließen
die Verteidiger den Femd aus 50- 80 Schritt an die Grä-
hen herankommen, dann wiesen sie ihn mit heftigem Ge-
wehr- un Maschinengewehrfeuer sehr verlustreich  ob'
Im Moglenicatale , beiderseits des Wardar, schwaches Ar-
tlllerrefeuer . 3im Fuße der Belarica Plauina Ruhe.
keinblin̂ ^Roio E' Lebhaftes Geschützfeuer. Mehrere
ferndlichc Batarlloue grngen gegen die Dörfer Nevolen
Dolno . laradiowo und Gudelis vor. Von unseren Truvven
SSS *!* anBWtffett«nd auf das rechte Flnßnfer zL"

Aegäische Küste.  Ruhe.

der Drö^ idscha Artillttiekämpfe ûud ĴnsantttseaekcckNe^
gering« Bedeniung. An der Schwarze« Meerküste Ruhe."

Eine Anlwort an öle„Augsburger
Abendzeitung".

„Die
düsteren
die, daß
Gerecht

In Numnier 482 hatten wir eine Aeutzerung
der „Augsburger Abendzeitung" wiedergegeben,
die ein peinliches Aufsehen erregte, weil hier ein
Zentrnmsblatt die Behauptung anfstellte, daß ein»
zelne Katholiken in Deutschland in Berteidiglmg
der gerechten nationalen Sache die richtigen
Grenzen überschritten  und über der
nationalen Idee bi« Ideale ihres christlichen, katboe
lischen Glaubens Vergessen Hätten. Es hieß in det
..Augsburger Abendztg." n. A. wörtlich: „Es darf
offen ausgesprochen werden, daß die Kriegs-
zielforöerungen,  die da und dort auch von
Zentrumsblättern verfochten nurden, vom Stand-
vunkt des katholischen Glaubens aus bettachtet,
verwerflich  sind und den christlichen Idealen
nicht gerecht werden." Gegen diese Aeußerung
wendet sich in der „Rheinischen Volks-,eitung" ein
Wiesbadener Geistlicher, der Pfarrer der Maria-
Hilsgemeinde. Dr. tbeol. et phil. Hilfrich,  indem
er die Frage „Sind Annexionen nach dem
christlichen Sitt engesetz erlaubt ? "
einer eingehenden Erörterung unterzieht. Die Aus»
führnngen dieses weit über Wiesbadens Gren-
zen binaus bochangesebenen katbolischen Geistlichen
erscheinen uns bedeutend genug, um sie im vollen
Umfange auch unseren Lesern bekannt zu geben.
Pfarrer Dr. Hilfrich schreibt:

Voraussetzung, die für uns Deutsche in dem
Bilde des Weltkrieges tröstliche Tatsache ist. ist
es „ch um einen gerechten Krieg  handelt,

uw.;*,,,.' «'• ttur « « Verteidigungskrieg , allerdings im
^ ' terenSmne . So kann ein Krieg sachlich Bertetöigungs-
Ifi ! 1 s# 5«f,-n lem , der durch die Verhältnisse ge-

zwungen ist, den Krieg zu erklären , der also formell Sln-
greifer ist. Verteidigungskriege in weiterem Sinne haben
wir vor allem auch dann, wenn •ein Staat in Bünönis-
!^ u^ /emem ungerechterweise angegriffenen Verbündeten
'vlltiri Um unserechten Angreifer den Krieg erklärt.

©eretSttefett liegt auch dann vor , wenn ein star-
%r 0lt toutf) °5 ne  Bündnispflicht einem schwächeren Volk

um/me gerechte Sache beisteht und als Schir¬
mer des Rechtes die Schwachen vor Vergewaltigung schützt.
Die ,ogenannten Nationalkriege , deren Ziel die Erfüllung
nationaler Aipirationen, das heißt die Eroberung solcher
Gebiete, deren Bevölkerung gleicher Abstammung und
gleicher Sprache ist, können nicht als Verteidigungskriege
gelten. Das überlieferte Recht ist heilig und weicht nicht

Mei in  einem solchen Falle besser
nationale Verhetzung genannt würde. Auf Italiens
®erklär  ung an O e ste r r ei ch könnte man mit

6er "Augsburger Postzeitung " anwenöen,
daß die Italiener „über der nationalen Idee die Ideale
ihres christlichen, katholischen Glaubens vergaßen ".

Was ist nun dem ungerecht Angegriffenen
nach stegreicher Beendigung des Verteidigungskrieges e r -
!5ubt ? Er hat erstens  vollen Anspruch auf Schaden.

aWl?? r«.6en  Kriegsschuld kann er dem besiegten
rimiaflhL ^ ^ urden ; und wenn derselbe nicht zah-

kann nach den Grundsätzen der Ge-
recytrgkel. die Forderung in eine andere umgewandelt wer-

kommen in diesem Weltkriege weit schwerere
Op er an GemnLheit und Leben. Auch für die hundert¬
tau,ern,e von Toten und Millionen von Verwundeten kann

r ,atzv erl an gen, nicht bloß in dem Sinne , daß
Pflege und Verköstigung der Verwundeten und die Unter-
Hf 01 6J r 'öres Ernährers beraubten Familien dem
J '^ ten Angreifer zur Last fallen, sondern auch in dem

^ durch die Hunderttausende von Toten eines
s 8 I e,nem und Erwerbskraft beraubten Vater-

Öer ^rlust an lebendiger Kraft durch Gebiets-
erweiterung, durch Annexion von Land und Leuten wieder
ius ge glichen werde. Die Opfer, die unser Vaterland und
E mit ihm Verbündeten im Verteidigungskampfe um
ihre Existenz haben bringen müssen, sind so gewaltig, daß

K r i e g s zi e l f o rd e r u ng e n auf-
g e ,t e l l t w e r d en können , die b e zü g l i ch der

erechtlgkeit eine Verletzung oder ein Ver-
ge , , en „der Ideale christlichen , katholischenl a ub e ns " wären.

Der gerechte Sieger hat zweitens  das Recht und,
fugen wir hinzu, die Pflicht,  beim Friedensschlüsse
ol che Verhältnisse zu schaffen , daß der un-

gerechte Angriff sich nicht wiederholen kann.
^s ist eine Pflicht der Hörigkeit, bei der Niederwerfung
des ungerechten Angreifers nach Möglichkeit zu sorgen, daß
nicht der ganze unbeschreibliche Jammer eines solchen
Weltkrieges noch einmal über uns hereinbricht. Diese nach
Kräften zu erstrebende, berechtigte Garantie ist gar nicht
denkbar ohne wesentliche  Verschiebung der gegen¬
wärtigen Machtverhältnisse. Wie uns seit 1870 das Re-
vanchegeschrci Frankreichs nachhallt, so wird nach glück-
licker' Beendigung des Weltkrieges eine bleitzende Sttuit
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die Völker scheiden, die für lange Zeit nur notdürftig durch
materielle Jntereffen und durch die Ideale des Chrlsten-
tums ttberbrückt werden wird. Je umfangrercher, langer
und erbitterter dieser Weltkrieg ist, um so schwerer t|t eme

"wirkliche Völkerversöhnung. Unter diesen Umstanden kann
bei glücklicher Beendigung des Krieges eme Garantie des
Friedens nur dadurch geschaffen werden, daß der die
Zentralmächte verfolgende Hatz der halben Welt durch
einen Friedensschlutz auf Grund der Kriegskarte zur
kriegerischen Ohnmacht verurteilt bleibt . Kriegszieljorde-
rungen , die aus diesem Grunde , sei es in Form von An¬
nexion, sei es in Form militärischer Abhängigkeit, aG not¬
wendig erachtet werden, bedeuten kern „Bergige ;,
Ideale christlichen, katholischen Glaubens . londern ent-
fEV’* ett der durch das Christentum anerkannten Pflicht der
£  reit . Der gegenwärtig uns einschlietzende Ring Her

e ist so gewaltig, daß nicht durch kleinliche Mittel,
sondern nur durch wesentliche A e n d e r un  g e n die
Gefahr für die Zukunft beseitigt werden kann. Je sicherer
die Garantie , um so mehr entspricht es dem Christentum,
das einen gesicherten Frieden nur begrüßen kann. E--
ist deshalb nicht ersichtlich, wie die „Augsburger Post-
Zeitung" es aussprechen kann, „daß dre Kriegszrelforoe-
rungen, die da und dort auch von Zentrumsblättern ver¬
fochten würden , vom Stawdpunkt des katholiichen Glauben-
aus betrachtet, verwerflich sind und den christlichen Idealen
nicht gerecht werden." , .

Außer der Gerechtigkeit, die nach den „Idealen des
christlichen katholischen Glaubens " das kunckarnsntum
regnorum,' die Grundlage des Staats - Völkerrechtes,
ist, gehört zu diesen Jöealen auch die christliche Liebe. Und
diese verlangt , daß man, wie bei der privaten Notwehr
gegen einen Ueberfall, so auch in der Notwehr , das heißt
im Verteiöigungskampse gegen fremde Volker, nicht mehr
tue, als zu unserer eigenen Sicherheit erforderlich ist. Unser
Selbstschutz verlangt , wie eben ausgeführt , etwas Außer¬
gewöhnliches, ja alles uns klugerweise Mög¬
liche . Aufgabe der christlichen Liebe wird es sein, daß wir
gegenüber der Bevölkerung , die in eine gewisse Abhängig¬
keit zu unserem Vaterlande treten wurde , uns alles dessen
enthalten , was nicht zum äußeren Schutze des Vaterlandes
notwendig ist. Man darf das Volkstum solcher
Gebiete nicht knechten,  man darf nicht ohne Not
in die innere Verwaltung und Selbständigkeit eingreifen,
man muß Elternrechte in der Erziehung achten, die freie
Uebuna der Religion nicht behindern und dergleichen. In
dieser Beziehung muß der gerechte Lieger den Idealen
des Christentums entsprechen. Es gibt ia auch bei uns m
Deutschland manche Theorien über die '̂ .taatsidee ,vte
selbst in Friedenszeiten die Rechte einer friedlichen Min¬
derheit bedrohten. Wenn die „Augsburger Postzeitung
ihre Mahnung , dem christlichen Ideale ^u entsprechen iy
diesem Sinne und an die rechte Adresse  richten
würbe, so würden wir dieselben gern unterschreiben. Da¬
gegen ist die Annexion fremden Gebietes kerne „Forderung,
die, vom Standpunkte des katholischen Glaubens aus be¬
trachtet, verwerflich" wäre . Das Recht der Entschädigung
wie das Recht aus Schutz gegen zukünftige Bedrohung nach
diesem Weltringen gestatten vom Standpunkte der christ¬
lichen Religion aus weitestgehende Forderungen . Dre
Diplomatie , die diele Fragen zu lösen staben wird , braucht
wohl kaum zu fürchten, durch Ueberforderungen den christ¬
lichen Idealen nicht zu entsprechen. Will man diese oder
jene Kriegszielforderung bekämpfen, so wird es geschehen
müssen, nicht durch Berufbng auf den katho¬
lischen Glauben,  sondern indem man zeigt, daß eine
solche Forderung als Garantie für die Zukunft zweck¬
los oder durch Bildung neuer Reibungsflachen sogar
schädlich  wäre ." _

habt, in den Kampf zu treten für Slavenbetteiung.
von Euch fordere ich strengste Disziplin und Achtung
vor dem fremden Eigentum . Wer der verbündeten Be¬
völkerung Schaden zufügt, wird streng bestraft. Das
gilt auch für die serbischen Truppen in der Dobrndscha.
Kämpft für das russische Werk, für die gemeinsame
Sache, die Serben . Rumänen und Rüsten verstundet.

gez. Zaponiakowski.  General.
Tie schönen Worte haben freilich nichts genützt, denn

die Rumänen wurden trotz der russischen Hilfe nt der
DobruLscha jämmerlich geschlagen.

Der Aufstand aus Sumatra.

Gesandter Graf Lzernin auf der heimreife.

Amsterdam.  28. Sept . iWolss-Tel.s
Das „Handelsblad" vom 24. Sept . meldet: Nacĥ Be-

richten aus dem Distrikt Baten« Hare griffen am 20. Sem.
800  Aufständische Moeara Tcbo an. Das Postamt ist n,e-

dergebrannt . Haag.  25. Sept . .Wolff-Tel .s
Amtliche Meldung . Am 21. Sept . traf aus Bangko der

telegraphischeBericht ein, daß dort olles ruhig sei: am 1
und 15. Sept . waren in der Umgebung Angriffe der Auf¬
ständischen ohne Verluste auf unserer Seite abgeschlagen
worden.

Berlin,  25 . Sept . (Wolff-Tel .)
Gestern Abend ist der bisherige österreichisch-ungar¬

ische Gesandte in Bukarest. Graf Czernin,  mit dem ge¬
samten Personal der Gesandtschaft und zahlreichen An¬
gehörigen der österreichisch-ungarischen Kolonie im sonder-
zuge auf dem Stettiner Bahnhof angekommen. Er wurde
vom österreichisch-ungarischen Botschafter Prinzen Hohen¬
lohe, den Herren der Votschast und des Generalroniulats,
den hier anwesenden österreichisch-ungarischen Offizieren,
der Beamtenschaft und der Kolonie empfangen. Außerdem
war zur Begrüßung auch dere bisherige deutsche Gesandte
in Bukarest, von dem Bussche, erschienen. Nach kurzem
Aufenthalt wurde die Weiterreise nach Wien  angetreten.

Protest de; Papste;.

Au; Griechenland.
London,  25. Sept . (Wolff-Tel .s

Dem „Daily -Telegraph" wird aus Athen  gemeldet,
daß "alle griechischen Häfen streng bewacht und alle aus¬
ländischen Schiffe untersucht werden. Zahlreiche Offi¬
ziere , die nach Saloniki  reisen wollten, um sich dort
der nationalen revolutionären Bewegung anzuschließen,
wurden verhaftet . _

Der Seekrieg.

Russischer Armeebefehl.
Budapest,  25 . Sept . (Privattel . Zens. Bln .s

Dem ,.Pester Lloyd" wird aus Sofia gemeldet: Bei in
der Dobrndscha gefangenen Russen wurde folgender Ar¬
meebefehl des 17. Armeekorps gefunden:

' Reni,  27 . Aug.
Rumänien hat Oesterreich-Ungarn den Krieg er¬

klärt. Es steht jetzt an der Seite der Entente ,m
Kampfe für unterdrückte Menschenrechte und .zur Ver¬
nichtung des Barbarentums . Mit tosendem Hurra be-
grüßen wir den neuen Verbündeten. Möge Rumä¬
nien der Sieg zuteil werden. Es lebe Rumänien und
der Könia Ferdinand . — Dann heißt es JL a. inclter.
Das 17. Korps tritt heute zur rumänischen Armer.
Eure Faust muß stärker und eure Hand mutz flinker
sein, als bisher . ,

An die serbischen Soldaten richten stch folgende
Worte: Serbische Soldaten , die Ihr das^ Gluck

Haag,  25 . Sept . (Wolff-Tel .s
Die niederländische Telegraphenagentur meldet: Gestern

wurde ein Schiff der Batavialinie  nach Zeebrugge
aufgebracht . _

Lugano,  24 . Sept . (Privat -Tel ., zb.s
'Der Wortlaut eines päpstlichen Protestes gegen die Be¬

schlagnahme des österreichischen Botschaftsgebäude- in
Rom durch die italienische Regierung ist bisher von der
italienischen Presse nicht veröffentlicht  worden Dw
Südslawische Korrespondenz verbreitet den Protest , -parin
beißt e« nach der „Frkf . Ztg.": Der Heilige Stuhl halt uch
nicht für berufen , zu prüfen, ob die Gründe der italienischen
Regierung hinreichend sind, um vor dem Moralgesetz und
dem Völkerrecht die Okkupation zu rechtfertigen. Er muß
jedoch die Verletzung seiner heiligsten Rechte hervorheben,
die mit der Beschlagnahme vollzogen wird . Der Palazzo
di Venezia ist bekannter Weise Besitz des Botschafters
Seiner apostolischenMajestät beim Heiligen Stuhl , dessen
tatsächliche Abwesenheit seinem Palast diesen Charakter
nicht nimmt. Die italienische Regierung wlbst betrachtek
den Vertreter Oesterreich-Ungarns beim Heiligen Stuhl
als noch im Besitz und in Ausübung feiner diplomati^ en
Missionbefindlich da sie ausdrücklich erklärt , daß der Bot¬
schafter und die Gesandten Bayerns und Preußens nt völ¬
liger Freiheit und Sicherheit bleiben konnten, daß sie sogar'
jede Verantwortung für deren zeitweilige Abwesenheit ab-
gelehnt hat. Die Okkupation enthält eme Beleidigung deS
Heiligen Stuhles selbst und eine Verletzung des Legatwns-
rechtes. Gegen eine solche Handlung , die einen neuen Be¬
weis für die unnormale Lage des Heiligen Stuhles dar
stellt muß, förmlich und feierlich Verwahrung eingelegt
werden Di! N°!e datiert vom 27. August und ist von
Kardinalstaatsfekretär Gasparri unterzeichnet.

Zur vorläufigen Lösung der„Tubantia"-
Angelegenheit.

Aurze politiiche Rachrichten.
Rotterdam,  25 . Sept . «Wolff-Tel .s

Der „Nienwe Rotterd . Cour." schreibt in einem^Leit¬
artikel über die vorläufige Lösung der „Tubantra -An¬
gelegenheit: , . r.

„Es kann nur Genugtuung  erwecken . daß
Deutschland  die Sache vor eine unparteiische internatio¬
nale Kommission bringen will. Das ist ein Entgegenkom¬
men von deutscher Seite , dessen Bedeutung man nicht über¬
treiben soll, aber doch ein Entgegenkommen. Wenn das
Wolsfsche Telegraphen-Bureau uns telegraphiert , daß die
„Tubantia "-Anaelegenheit vorläufig mit Rücksicht auf die
Freundschaft und die gute Nachbarschaft der Niederlande ge¬
regelt wird , können wir das in einem gewissen Sinne an-
nehmen. Rücksichten auf die Freundschaft und die gute
Nachbarschaft  werden daher wohl mltge,vielt haben,
aber es waren daneben zweifellos auch Erwägungen maß¬
gebend, die außerhalb dieser Rücksichten liegen. Daß die
Frage bis nach dem Kriege hinausgeschoben werden soll, ist
zwar eine Enttäuschung. aber man muß andererserts zu-
geben, daß praktische Gründe dagegen bestehen, schon letzt
eine internationale  K o m m i f si o n mit der Losung
der Frage zu betrauen ." _

Allgemeiner Ausftand in New York beschlossen.
New - Uobk, 23. Sept . (Wolff-Tel .s

Meldnug des Renterschen Bureaus : Da dre Gesellschaf¬
ten sich geweigert  habe «, den Angestellte« der Eisen¬
bahnen nnd Trambahnen zn erlauben , de« Gewerk¬
schaften  beizntreten , beschlofien die Vertreter von fast
allen Industrien New -Aorks die Niederlegung der
A rbe it  für Mittwoch früh 8 Uhr. Wird dieser Anordnung
Folge geleistet, werden tankende von Fabriken und Spinne¬
reien geschlofien, der Wagenverkehr nnd die Arbeit im Hafen
und in den Docks werden aufhören.

Deutscher Städtetag.
Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Wermuch

ist heute vormittag der HauptauSsch.iß desTeutschei S a e-
tages in Berlin zusammcngetreten. Es stnd Vertreter von
annähernd 50 Städten zugegen. In einleitendest Wor
ten betonte der Vorsitzende, wie stark die Wirksamkeit oer
kriegswirtschaftlichen Maßnahmen davon abh n i ^die zentralen Anordnungen den Bedürfnissen tzkr auomv
renben städtischen Stellen angepaßt werden. Danach wurde
in die Verhandlungen eingetreten.

Anfklärnug über die Kriegs - nnd Friedens zier«.
Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Parte , ver¬

sendet soeben ein Rundschreiben zwecks Re-traSs 'ammlung.
Der Inhalt des Aufrufs betont als unchttSste Ausg >
Aufklärung  in das Land zu tragen über dre .̂ r 9ittth cfrtEftett§>tieIe die wir uns stecken muffen, um den nl -
minttem dntattt 'm ,0t ” 5 *
S 'rÄÄÄwiUji
wirtschaftlich machtvoll aus diesem Kriege hervorgehen laßl,

Ziel  sein das wir erkämpfen müssen. Auf wirt¬
schaftlichem Gebiet' wird die Herstellung der Existenzwo-
ichk aller Erwerbsstände , denen der Krieg lange Ze

schmerzlich-greifbare Wunden schlug, zur dringenden Aus-
gäbe gemacht.

Reichsverband der deutschen Presse. 1
Der wichtigste Punkt der diesjährigen Beratung », de

Reichsverbandes der deutschen Presse, die gestern in Be^
abgehalten wurden, betrafen den Abbau de  ^
sur  Die meisten Redner waren darin einig, daß
Politische Zensur schädlich wirke, ihren Zweck, de« BE
frieden zu erhalten , nicht erfüllt habe und beseitig
müste Auch die Freigabe der Kriegsztele wurde verlang
Zur Presse könne man das Vertrauen haben, daß st
vermeiden werde, was dem Auslände eme Handhabe bist °
könnte Schließlich wurde einstimmig folgende Ent
schließ ung  angenommen:

Theater. Aunft und Wissenschaft.
Königliches Hotthealer.

Die Anziehungskraft von Max Schillings „Mona
Lisa"  scheint auch in der neuen Spielzeit noch die gleiste
zu sein wie im Vorjahre . Bei der vorgestrigen Aufführung
des Werkes — der ersten, die das Königliche Theater^ sa,t
ganz aus eigenen Mitteln bestritt — nar das Haus
wiederum lehr gut bcsetzt und die Anteilnahme seitens der
Zuhörerschaft sv warm und anteilsvoll , wie kaum je zu¬
vor. Fräulein Bo mm er sang zum erstenmal die Titel¬
rolle. Nach hi , irüheren vortrefflichen Leistung'n hccr.
Mir derartige dramatische Aufgaben so ganz besonders ver¬
anlagten Künstlerin — wir erinnern hier nur an Fraulein
Bommers Carmen, Martha , Salome usw. — mußte es
schon in, Vorjahre wundernehmen, daß man mit Ueber-
gehung einer solchen einheimischen Kraft für die Partie
der Mona Lisa ausschließlich auswärtige , teilweise aller¬
dings auch recht vorzügliche Künstlerinnen ins Auge faßte.
Schließlich hat man sich denn nun doch anscheinend d' s
alten Spruchs „Warum in die Ferne schweifen usw." er¬
innert , nnd so erschien denn vorgestern zum erstenmal Fräu¬
lein Bommer als Vertreterin der so viel umworbenen
Rolle der Fiordalisa Gioconda. Der Erfolg entsprach durch¬
aus den von uns gehegten Erwartungen . In Spiel , Maske
und Gesang bot Fräulein Bommer ein so einheitliches
und --rgreifendes Bild dieser durch Leonardos Kunst und
die bekannten Schicksale seines herrlichen Gemäldes mit
einem seltenen Schimmer von Romantik umwobenen schönen
Florentinerin , daß kaum irgend ein berechtigter Wunsch un¬
erfüllt blieb. Besonders eindrucksvoll wußte die Künst¬
lerin den Anfang des zweiten Aktes zu gestalten: das Er¬
wachen und der Uebergang aus dem anfänglich völlig
traumhaften Zustand zu der Erkenntnis der schrecklichen
Wirklichkeit, sowie die daranschließende Szene vor dem
Schrank war von wahrhaft erschütternder Wirkung. Alles
in allen, eine ganz ausgezeichnete Leistung, die auch seitens
des Publikums reiche und dankbare Würdigung fand. —
Die Neubesetzung der Dianora durch Frau Pola,  die
durch ihre äußere Erscheinung und ihren Stimmcharakter
für diese Rolle ganz außergewöhnlich pra-de,t,niert der-
fcheint, fand gleichfalls allgemeine freudige Zustimmung. -*

Die kleine Partie des Beneventi hatte in Vertretung des
Herrn Haas diesmal Herr Wartenberg  vom Frank¬
furter Opernhaus übernommen. — Sonst bot die unter
Herrn Professor Mannst ädt  stehende und durch die be¬
kannten trefflichen Leistungen der Herren de Garmo
und Schubert (Francesco und Giovanni » wiederum zu
starker äußerer Wirkung erhobene Aufführung keinen An¬
laß zu weiterer Besprechung. «i. St.-

Residenz -Theater.
„Was werden die Leute sagen", von Toni Impekoven und

Otto Schwartz.
Reifröcke und Kniehosen, „«devoteste" Diener und taler-

weise Spareinlagen , laute Zustimmung und heimliches
Sträuben , viele Redensarten und magerer Inhalt — o,e. r\ .• i .r* «v_ rtl«M aIav. S.4n 0t*gute alte Zeit , „als der Großvater die Großmutter nahm.
sie war wieder lebendig geworden in «dem lustigen stuck«e war roieuei icvcuuih bi » ».«. " . VL
des Samstag Abends. Die Neuheit von Ton , Jwpe
koven  und Otto Schwartz aus der Biedermeierzeit hat
unter diesem, glückbringenden Zeichen einen Siegeslauf
über viele Bühnen angetreten . UnS unter allgemeiner
Zustimmung. Der Stoff an sich ist wohl etwas abgenutzt
und verblichen, aber das Drum und Dran verbürgt emen
Erfolg auch da, wo etwa kritische Stimmen den Leit»atz
umdrebeii wollten: „W a s v e r d e n di e L e u t e sa g en ?
Sie sagen gar nichts, weil sie lachen, wenn Gabriele von
Zvbelsdorff — «die schöne Fremde , die in einer kleinen
Stadt „rubestörend" wirkt — ihre Feinde in der eigenen
Schlinge fangt und das Ziel erreicht, «dem zuliebe sie für
einige Zeit im Krähwinkel der Han«dlung Aufenthalt ge¬
nommen. Den jungen Pastor Mühlen will Frau von
Zobelsdorff — sie ist, die Krähwinkler vernehmen es mit
Schaudern , eine geschiedene Frau — zum Manne haben,
und trotz allen üblen Nachreden von seiten der Polizei¬
gewalt, das Auge «des Gesetzes hat heimische Herrenbesuche
bei der Fremden festgestellt, gelingt es Gabriele sdank der
geschickten Führung von Jmpekoven-Schwartzi, ihr Ziel im
Triumph zu erreichen. Als eine Wohltäterin obendrein,
verhindert doch die schöne Frem«de das unfreiwilliae Ver¬
löbnis von Traudchen Nöldichen mit Johannes Mühlen,
deren seit der Wiege versprochenen Vetter , dem Wider¬
stand zu leisten «die eigene Kraft der anmutigen Jungfrau
nicht auZreichte — »was werden die Leute sagend

Mtt zwUücklicheii Brautpaaren spießt bas luE-
Stück von Annodazumal ab. ® 1 j^ en«
Traudchen zu sagen pslegt. nur eine Reihe v g ! ^ *tci,
Bildern , die sehr zum Wohlgefallen der Zu,chau tt i#
allerdings zu länglich geratenen Auszügen n l
träumerischer Romantik voruberziehen. Bilder , m
die Kunst der Darsteller m, einer stilgemaß n ^
machung sich zum harmonilchen Ganzen verem^
Wirklichkeit, es lag wie beruhigende, ablenkende - ^
über diesen Biedermetergemalden . »nd auch etliche 9 ^
arelle zu stark aufgetragene Tone — ,n der Gcgen
spräche würde es heißen: Entgleisungen —■ " «ßiel*
behaglichen Gesamteindruck nicht “̂ 6“J ni r tf4f iaacn
leicht darf man mit einem Seitenblick aut Tagest ^
überragende Probleme unterer
selbst der Verband zur Forderung deutscher Thean ^ ^ n ;
gegen diese anspruchslose leichte Kost nichts
haben wird , im Zeichen der Unterhaltung c?c jtn,} I
eines Theaterabends . - Gespielt « urde unter der ^ ^_ck »;*, or . infp  sehr out: „flott kann es hl ..t
heißen, weil ja das gedehnte, bedächtige Tempo E
bedeutete. Je ist Hold  war ein allerliebstesveoeulkle. , ,r >» v » *v >—‘ n. „»  alänze «^
Traudchen-Brautchen , und Stella Richter  ble ^ 4e#
Schöne ans der Großstadt, die ,o viel Unruhe
Honorationen des kleinen Nestes anstutet. Für d,e^ ^ #
der Bürgerschaft , die Gabriele von Zobelsborsf
wenig List „hinter den Vorhang lockt, traten^ ^
B u g g e, Heinrich K am m und Albert Ihl - sBugge . Heinrich K am m unv rnoeri v ; ^ ^ zev '
sam in die Erscheinung: d,e beiden - "bbaber
Lao Schenck und Erich Möller  gelimg °n° -Gustav Schenck uno ycrny für
ter , nnd zuletzt aber nicht zum genngs en sorgten ,
eigentliche Lustigkeit Fritz K l e , n ke und Mmn ^
diese Pfarrersköchin holte uch Ggar den starktten̂ ^ ; ,,
des Abends. Ein neues Mitglied , Hedwig von
führte sich als Frau Pastor vorteilhaft tir\ . •.
Hoffman  als Zofe vervollständigte 5“/
Zusammenspiel. dem das nahezu ausverkauf
sehr lebhaften Beifall zollte. Nach dem sweiten^ «
auch der Mitverfasser Schwartz freudia vor dem
erscheinen.
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geLm? ' öê hA » ten^ rsammlung stellt aber als Er.
sogar eine Verschärfû L ^ ^ - L ^' d°ß teilweise
getreten ist. Der ReickSnerû Zeniur ein¬
holt. Laß er arunds^ .E ^ nd .erklärt daher wider-

Zensurholt. Laß er MunLsüh U 'RS rtpolitischer Wemmtrtas cie  Beschränkung der
solche Fälle verlangt i? Len̂ • Nachrichten auf
isches Interesse vorli -a? ? eJtt  dringendes militär-? °? " °se. Wiederholt fordert fernerisches Interesse «nrit »». «Ü- V . orrngenoes Militär-

IM toieÄ 'ÄM. 1" f ? ,*8" « M  S . itnngen »»-

.r Wahlbewegung i« Amerika.
31. £ SiemSn : Sim " meKiet flu§ New - N ° rk vom

PoM," ^Wilsons unö^sagt'e.̂ ^ ^ ^ ^ ^ E ^ a^ auswärtige

Rechte zu Lande und zurSees chü tz en undd l ? **
%,en !°?..** ' .°6 ne  Furcht und Zurückweichen: UnsereRechte hrnstchtlrch öes Lebens, öes EiaentnniL -̂,5»*“«*«• w«aSÄMS*

at I verheimlichen. Wir haben keine ver-
»eben der ?der Verständigungen. Wir
stehen ver ^ >elt fest gegenüber und vertreten allein dieVereinigten Staaten und ihre Interessen
mal . zum letztenmal und für alle Zeiten ." * *

Hughes sprach verschiedene Male in rein deutschen Ver¬
sammlungen. Er erntete, wenn er von dem Schutz des
amerikanischen Handels sprach, stürmischen Beifall Er
wurde öffentlich aufgefordert, zu erklären , was er in der
Tauchbootsfrage getan haben würde. Er weigerte sich aber

fit,ru6f SU äußern. Es scheint sicher, daß er
die S t i m m en der Deutsch - Amerikaner  erhält.
Man wettet zwei zu erns auf seinen Wahlsieg.

..Daily Mail meldet aus N e w - J o r k vom 21. Sevt *
don republikanischen Primärwahlen öes Staates New-

York für die Nominierung eines Senators wurde der
frühere amerikanische Botschafter in Paris . Bacon  ein
ausgesprochener Anhänger der- Entente, geschlagen
Sei» Gegenkandidat Canöler  wurde mit 6500 StimmenMehrheit gewählt.

®Jje iagt , die deutsch-amerikanische Presse

oder aus dem verbündeten und neutralen Ausland ist nur
mit einem im Paß eingetragenen deutschen Sichtver¬
merk  gestattet . Der Sichtvermerk wird für die Ausreise
aus Deutschland von der hierzu zuständigen Sichtvermerks-
behöröe in Deutschland, für die Einreise in das deutsche
Reichsgebiet von dem hierzu zuständigen deutschen Konsul
oder Gesandten im Auslände erteilt.

Der Sichtvermerkt kann unter besonderen Voraus¬
setzungen auch als Rückreise- oder Dauersichtvermerk aus¬
gestellt werden. Personen mit Pässen ohne ordnungs¬
mäßigen Sichtvermerk müssen an der Grenze zurückgewiesenwerden.

Für die Ueberschreitung der deutschen Reichsgrenze
nach oder aus den von uns besetzten feindlichen Gebieten
und im Verkehr mit Luxemburg ist kein Sichtver¬
merk,  sondern neben dem Paß ein militärischer
Passierschein  erforderlich.

* , _ --■»-n V| lv -n H| V Irtmm.

Griebe M mit Recht" den Gieg' ^u? Es "sei" nich7"verwunvST1 trt)f ** ”*" ” p' r- .. üUWUli:
r - - “7- ne immer zuversichtlicher mit einer Nieder¬lage Wilsons  rechne.

Heer und Motte.
Pvrsonalveranderungen m -der Armee. Das „Militär-

Wochenbl. meldet: Jaeger , Oberst von d. Armee, zuletzt
Kom. ö. Inf .-Regts . Nr. 22, zu Dienst!, v. Komdo. d.
Landw.-Bez. I Essen komdt. — Befördert : zum Oberleut-
nant: der Leutnant d. Res. Emmel d. Feldart .-Regts . Nr.
M (IT Frankfurt a. M.), jetzt im Regt.: zum Lt. d. Res. d.
nachgenaunten Regts .: der Vizefeldwebel Schneider sMainz)
im Jnf .-Regt. Nr. 140: zum Leutnat d. Res.: der Vizefeld¬
webel Cleemann (Darmstadt), ö. Inf .-Regts . Nr. 158, jetzt
«t diesem Regt. — Abel, Feldw.-Lt. (Neuwieds im 2. Landst.-
Jnf .-Batl . ll Trier (18. 28.). zum Lt. d. Lanbw.-Jnf . 2. Auf¬geb. ernannt.

Oberst Freiherr von der Tan « tödlich verunglückt.
Aus Berlin,  25. Sept ., wird gemeldet: Gestern abend ist
der Kommandeur des Füsilierregiments Prinz AKrecht
von Preußen (Hannover), Oberst Freiherr von und zu der
Tann, Ecke der Kaiserin Augusta- und Benblerstraße durch
einen Kraftwagen überfahren worden: er wurde mit einem
doppelten Schädelbruch in das Elisabeth-Krankenhaus ge¬
bracht und ist nachts seinen Verletzungen erlegen.

Aadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. September.

Oie kämpfenden Klotten im Seekriege.
Unsere Leser werden gewiß schon oft, wenn von de»

Großtaten unserer oder unserer Verbündeten Seestreit¬
kräfte berichtet wurde, ein bequemes, billiges und zuver¬
lässiges Nachschlagewerk über den Bestand der Flotten der
kriegführenden Parteien und die Bedeutung der einzelnen
Schiffe vermißt haben, ein Werk, das neben den wichtigsten
Angaben auch Räum läßt zu handschriftlichenEintragun¬
gen über etwaige Veränderungen . Ein solches Verzeichnis
ist soeben in unserem Verlage unter dem Titel
I "Diekämpfenden Flotte » im Weltkriege.

Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe der kriegführendem
Staaten mit Angabe der Verluste feindlicher Schiffe nach
dem Stande von Ende Juli 1818 von Kalan vom
Hofe,  Konteradmiral z. D."

Erschienen. Das Buch kostet nur 1 Mark  und ist in
Unserer Hauptgeschäftsstelle, sowie in sämtlichen Neben-
8eschaftsstellen zu haben. Bestellungen nehmen auch unsere
oeitungsträger und auswärts unsere Vertreter entgegen.

äwtliche Schiffsverluste der Feinde bis Ende Juli dieses
wahres sind in dem Verzeichnis durch rote Durchstreichun-

En der Schiffsnamen und einen besonderen Vermerk über
. uer und Art des Verlustes gekennzeichnet. Nach diesem

vrbiidx kann jeder die weiteren Verluste selbst vermer-
I n "ob sich so eine übersichtliche, iederzeit bereite Darstel-
^uvg -ex Kräfteverhältnisse zur See Herstellen. Die Zu-

ässigkeit unseres Nachschlagewerkes„Die kämpfen-
L 8 Flotten"  geht daraus hervor , daß unser Mit-

*,r  Konteradmiral Kalau vom Hose der Zusammen-
Öie  beiden klassischen Marinewerke „Weyers

uyenbuch der Kriegsflotten" und „Nauticus " zugrunde
hat.

I Sichtvermerk in Pässen.
sHen ^ben Grenzübergangsstellen, die den Verkehr zwis-
Äuslŝ ^ utschland und dem verbündeten sowie neutralen
'usLeln̂ "P̂ s " Eln, ergeben sich vielfache Schwierigkeiten,

” _e5e Zeitverluste daraus , daß die Reisenden ihre
»erfeĥ °v̂ .mit ordnungsmäßigen Sichtvermerken haben
?"s'ren̂ ?? ? ahzustellen. den Grenzübergangsstellen ihren

Dienst zu erleichtern, den Reisenden aber
^churals «0^ Möglichkeit zu ersparen, wirb

Die ^ir L salzende Bestimmungen hingewiesen:
E "everschreijMg $er  Deutschen Reichsgrenz« xgch

. .. Krlegs-Volksakademie. Der Rhein-Mainische Verband
jur Volksbildung versendet den Arbeitsplan für öie von
ihm ins Leben gerufene Kriegs-Volksakademie, die in den
Tagen vom 2. bis 15. Oktober in Diez  stattfinden wird.
F ' e Veranstaltung wird vollständig in den Dienst der
Kriegs Wohlfahrtspflege  gestellt und hat den

b.a^mlEte und freiwillige Helfer bei der sozialen und
^rtschaftlichen Kriegsarbeit für die Erfordernisse des
nächsten 2Linters mit allem notwendigen Material zu ver-
seyen. Da der Besuch der Vorlesungen kostenlos ist, ist
aiw die Teilnahme an der Akademie auch für weniger Be¬
mittelte leicht zu ermöglichen. Der Arbeitsplan wurde so
eingeteilt, daß die Fragen der sozialen Fürsorge
vom 2. bis 7. Oktober, die kriegswirtschaftlichen
Angelegenheiten  vom 10. bis 15. Oktober behandelt
werben. Der 8. Okt., der auf einen Sonntag fällt, ist der
iLYrung der Gefallenen gewidmet, der 9. Oktober der Be¬
sprechung von Volksbildungsfragen Vorbehalten. Neben
den Vorträgen finden küchenwirtschaftliche  Unter¬
weisungen für Lehrende und für Kriegersfrauen statt. Eine
kriegswirtschaftliche Ausstellung,  eine Aus¬
stellung von künstlerischen Geöenkblättern an die Gefallenen

Entwürfen künstlerischerGrabdenkmäler und eine
Ausstellung guten und billigen Leieftoffes fürs Feld und
sur oie Lazarette sind zur Ergänzung der Vorträge vor-
gesehen. Tie Rednerliste der Akademie weist die besten
Sachkenner auf dem Gebiete der Kriegsfürsorge und der
Kriegswirtschaft auf . Insbesondere ist darauf Bedacht ge¬
nommen worden, solche Persönlichkeiten zu Wort kommen
zu laßen, die aus eigener Erfahrung zu sprechen in der
Lage sind. Der Arbeitsplan , welcher alles Nähere über
Anmeldung, Kosten, Verpflegung und Unterkunft , sowie
das ausführliche Vortragsverzeichnis mit beinahe sechzig
Einzelvortragen enthält, ist vom Rhein-Mainischen Ver¬
band für Volksbildung, Frankfurt a. M.. Paulsplatz 10
(Fernruf : Hansa 5803), kostenlos zu beziehen.

. Die kanfmännischen Angestellten für die damernde Eiv-
fuyrung der Sommerzeit . Die preußischen Ministerien

haben bei den beteiligten Kreisen eine Umfrage veranstaltet,
ob sich dre Sommerzeit bewährt habe und ob eine ständige
Wiederkehr und zu welchem Zeitpunkt gewünscht würde.
Die soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ver¬
bände (Verein für Handlungskommis von 1858 in Ham-
burg. Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
und Deutscher Verband kaufmännischer Vereine in Frank¬
furt a. M.) tritt in einem dem Handelsministerium erstat¬
teten Gutachten fürdieEinführungder Sommer¬
zeit  als regelmäßige Einrichtung ein. Die Soziale Ar¬
beitsgemeinschaft hat weder von ihren zahlreichen Unter¬
gruppen noch aus den Reihen der 300 000 Mitglieder ihrer
Verbände Klagen über die Sommerzeit gehört. Die Wir¬
kung der Einführung wurde überall als gut und besonders
in gesundheitlicher Beziehung als vorteilhaft anerkannt.
Auch für die Jugendpflege verspricht sich die Astbeits-
gemeinschaft viel Nutzen von der Sommerzeit . Die So -iale
Arbeitsgemeinschaft empfehlt deshalb, vom 1. April ' bis
36 September die Sommerzeit anzuordnen . Das Gut¬
achten weist auch auf Vorschläge hin, die eine Veränderung
der Arbeitszeiten aus Anlaß der Sommerzeit bewirken
sollen: so wird die Einführung der durchgehenden Arbeits¬
zeit für die Wintermonate und der Siebenuhr -Ladenschluß
ttt den Sommermonaten zwecks besserer Ausnutzung der
Sommerzeit zur Unterstützung durch das Handelsministe¬rium angeregt.

Scharfschießen im „Rabengrnnd". Der Schießplatz „Ra¬
bengrund wird außer an den bereits mitgeteilten Tagen
noch am 27. September zum gefechtsmäßigen Scharfschießenbenutzt werden.
. Anmeldung znr Landstnrmrolle Jahrgang 1899. Die
,m Stadtkreis Wiesbaden wohnhaften Lan'dsturmpflichtiqen,
öle in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1880 geboren
sind, haben sich am 29. mb  30 . September im Rathause,
Zimmer 59a su melden. Wir verweisen auf bie Bekannt¬
machung im Anzeigenteil.
^ , Die österreichisch-ungarischen Staatsangehörgen und
bosnisch-herzegow,Nischen Landesangehvrige», die sich im
Stadtkreis Wiesbaden aufhalten und in der Zeit vom
1. Januar 1886 bis 3t. September 1898 geboren sind, haben
sich am 29. und 30. September im Rathause, Zimmer 51,KÄr T!,S” ” “ ,»
»SÄÄtÄSrÄSS
um UebersenSung einiger Flaschen Bermouthweines für
Ruhr - und Magenkranke gebeten. Die Abt. 8 des Kreis-

^ °n Krem bittet herzlich, um der Bitte
wollen E" ^ können , rhr Vermouthwein schenken zu

«>ri Hsssendiebstahl. In der Nacht zum Freitag mürben im
Wellritztal aus einem Anwesen 10 Stallhasen aestvble'i
Die Kriminal -Polizei bittet Mitteilungen die zur Eraret-
fnng des Diebes führen können. * * tfltel '
1 Verlustlisten . Ausgabe Nr . 1171 und1172, enthalten die preußische Berlustliste Nr 841
bayrische Verlustliste Nr. 302 die Mchsische BeVlüstlitte
Nr . Mund  die württembergischeVerlust « sie Nr Ä 7 ' D
Nr "M ^ g ^ lustlrste enthält die Infanterieregimenter
Nr ' 80' »1' 118 iT«& 3 -̂ ' erve-JnfanterieregimenterJir . 80, 81, llb , 118, 223 und 224, die Landwehr-Jnfanterie-
regimenter Nr . 116 und 118 sowie die Landsturm-Fntaii
teriebataillone Wiesbaden und Darmstadt ^ '

meier,  der ihnen im Walde begegnete, aufmerksam
gemacht worden , daß unter den gesammelten

i Pilzen giftige Stücke seien.  Herr Sundermeier
nahm den Knaben einige von den gesammelten Pilzen weg

! und warf sie fort. Er ließ durch die Kinder den Eltern
Merget aber auch noch sagen, daß unter den gesamten Pil¬
zen noch giftige seien. Trotzdem  haben die Kinder die
Pilze mit nach Hause genommen und davon gegessen.
Das . jüngste Kand im Alter von 5% Jahren ist gestor¬
ben.  Das 13jährige Mädchen Lina Mergej befindet sich
auf dem Wege der Besserung. — In dem andern Falle,
Schwartze ist das Einsammeln der Pilze von der Mut¬
ter und ihren beiden Töchtern bewirkt worden. Sie sind
nach dem Genuß der Pilze erkrankt, befinden sich aber
sämtlich aufdem Wege der Besserung. — Zur Auf¬
klärung und zur Beruhigung wird betont, daß in den hei»
den Fällen das Sammeln der Pilze ohne Aufsicht und
ohne Anleitung eines Pilzkundigen am Sonntag , den 17.
September, bewirkt worden ist. Diese beiden Fälle dür¬
fen mithin nicht in Zusammenhang gebracht werden mit
den von der Regierung und von dem Kreisausschuß ver¬
anstalteten Wanderungen -um Aufsuchen der eßbaren Pilze.
Die Anleitung, die bei diesen Wanderungen von den Pilz-
kundigen gegeben worden sind, haben öie Teilnehmer
durchaus befriedigt.

llaffau und Nachbargebiete.
-tß Bad Homburg v. d. H., 25. Sept . Persönliches.

Der König!. Hegemeister B o l l m a n n ist auf seinen An¬
trag zum 1. Oktober in den Ruhestand versetzt worden.

kH Weilburg, 25. Sept . Kriegsanleihe.  Die
evangelischeK i r che n g e m e i n d e hat sich mit M. 10 000
an der 5. Kriegsanleihe beteiligt . Die Allgemeine O r t s -
krankenkasse  zeichnete M. 6000 zur 5. Kriegsanleihe,
im ganzen bisher M. 38 000.

# Hatzfeld (Kreis Biedenkopf), 25. Sept . Persön¬
liches . Bürgermeister a. D. B ä u m e r erhielt das Allge¬
meine Ehrenzeichen.

lü Wetzlar» 25. Sept . Ehrenbürger Sixt von
Arnim . — Schulkind er - Speisung . Teue¬
rungszulagen.  In der Sitzung der Stadtver¬
ordneten  am Samstag wurde beschlossen, Sr . Exzellenz
dem kommandierenden General Sixt von Arnim das
Ehrenbürgerrecht  seiner Vaterstadt Wetzlar zu ver¬
leihen. — Ferner wurde beschlossen, 500 bedürftige Schul¬
kinder  auf Kosten der Stadl »u speisen. Bei einem Be¬
trage von 40 Pfennigen für eine Mahlzeit erfordert diese
soziale Maßnahme der Stadt eine tägliche Ausgabe von
M. 200. — Weiter wurde beschlossen, den stä d t i sche n
Beamten,  Angestellten und Arbeitern Teuerungs¬
zulagen  ab 1. September 1916 zu bewilligen, wozu für
die noch saufenden sieben Etatsmonate insgesamt Mark
12—13000 erforderlich sind.

5port.
In dem Schachwettkampf Mieses -Dr . T«»rrasch wurde am

Samstag die neunte Partie von Mieses wiederum fran¬
zösisch verteidigt. Das Mittelspiel war sehr reich an leb¬
haften Kombinationen. Schließlich löste sich die Stellung
auf unö es ergab sich ein Endspiel, in dem Tarrasch einen
Bauern mehr hat. Die Partie wurde nach fünfstündigem
KaryPse abgebrochen unö sollte am Sonntag fortgesetztwerden.

volbrwirttchast.
Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt,  25.

Sept. Die Stimmung auf dem heutigen Fruchtmarkt zeigte
bei sehr stillem Geschäft mäßige Umsätze, soweit die in Be¬
tracht kommenden Waren noch gehandelt und bei behaup¬
teter Tendenz angeführt werden können. Rübenarten sind
weiter gesucht, Futtermittel gut pxeishaltend. Die seit
einigen Tagen eingetretene trockene Witterung berechtigt zu
einer günstigen Kartoffelernte.  Getreide und
Sämereien umsatzlos.

Au8wärtig6 Börsen.
Londoner Börse.

Consols.
Japaner .
i%  Brasilianer.
Portugiesen
Baltimore.

V. K. li.  K.
60 .50 60 .50
55 -25 54 .75
93 -12

Canadian Pacific.
Erle

V. K.
187 . -
31 .62

South . Pacific . j 106 . —
Union Pacific . 1155 . —

L.K.
187-25
31 .75

Wew-Yorker Börse.
Kew -York , 23 Sept. V. K. L. K.
Tendenz fiir Geld

155. -
119-25

Geld anf 24 Stunden . . .
Sllber-Bnlllon.
Atch.Top.u.SantaFe Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
— St. Paul Shares . . .
Denv.u.RioGrande com
Erie comm.
. . .do. .fst. prefered . . .
Jllinois Central Shares
Louisv!lleu .NashvilleS.
Miss.Kans&Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.

fest nom.
2% nom.

68%
105%

68%
105%

8814 88*/i
178% 178-

Ü-
95H
13-

391/8 39-
53% 54-

102% IO2V2
130- 130-

4% 4-
4% 46/s

New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPacific comm.
Reading comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . . do_ Railway com.
. . . do. do . . .pref.
Union -Pacific comm. . .
.do . prefered

Wabash prefe .ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Electrlc.
ünitedStatesSteelCom.

* exkl.

Y. K, L. K.
1085j
131-
112-
112-
101 -
24%
68

U7H
82%
511/8

555-
96%

174-
113-/»

1081/4
131 -/4
112-lllVl
101-/8
24%
67Vs

147%82V2
SO!/?

555-
98%

174%
117-

5tädMcher Seefischverkaus. wagemannstratze \l.
„f am Dienstag , 26. Sept ., für das Pfund
Angel,chellflsch, große, 1^ - bis 2pfündig, 1,25 M.» mittcl-
v t , l ^ Ptunöiff 1,10 M., Portionsfisch, bis
/-pfundig 1 M., kleine, zum Braten , 95 Pf ., Dorsch, ein-
^ ?..Ŝ Elpfunbig, 1,05M., prima Kabliau , mit Kopf, 3- bis

Fisch ohne Kopf 1,45M., im Aus-
1" Seehecht, ganzer Fisch, 1,40 M.. im Ans-

-7-" " -'^ ? r.' Schollcn, große, 1,40M., mittelgroße 1,20M..
™ eJ M., Makrelen, ausgeweidet , sehr fettreicher Fisch,

1,30 M., Seeweißling, Backfisch mit wenig Gräten 1 M..
gesalzener Dorsch, ohne Kopf 80 Pf . Die Fische kommen
.. Et von der See in Eispackung. Der Verkauf findet
stadtseckig nur Wagemannstraße 17 unö an  jedermann statt.

Aus den Vororten.
Sonnend srg.

^ Pilzvergiftung . Zu dem Artikel betreffend die Pilz-
-rsr tuns ,n Sonnenberg erfahren wir von zuständiger
Stelle daß es sich um 2 Familien handelt , in denen
öem ßteititfc von Pilzen Erkrankungen
3 ? FE Merget  haben 2 K^ nde , im Alter von

""I Sonntag , den 17. September
sack Pilzen gesucht: sie sinh m  btzyl Förster Sünder .'

Schrlftieitung: «ernyard Grot - ue.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothu « :
m l Wiffenschaft, Uuterhaltnug». und volkswlrlschaftitcheu Teil:

^ Lf ? «tBe t;  für Stadt, und Landnachrichten, Gericht und
Spart: L. Dietzel,-  für die Anzeigen: Earl Ndstel:  sämtlich "n
^ . Wiesbaden.
Druckn. Verlag der WteSbabeaerBerlags - Ankalt

Welterberiiht der WetteriiieiiWelle Wellbiirg.
Voraussichtliche Witterung für 26. September:
Vielfach heiter : bis auf Morgennebel trocken,

«rar.  Temperatur wenig geändert.
Wafferstand: EaM 851. MiMxg M.
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Bekanntmachung.
anteile^ i die iaiffler Laufe Ud^ 1̂ Gesdiäftsjahres a voll eTngezahlt ^w ^ den,
vom Be^ n des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am

ReinSwt nbitteefdahe ern unsere Mitglieder, die die Vollzahlung heu¬
tigen , diese

bis spätestens 30 *Sept «ItJlö
zu bewirken — Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich der
Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termin.

Vorschuss =Verein zu Wiesbaden
_Haftnflidit

7104
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrächstrasse 20.

litt MM
seiche Uellrmbeii

trifft heute  ein-
Das Pfund 54 Pfg.

Verfand in Gitter zu 20 Pfd.
Nachnahme.

Schlarb &Metzler
Sobernheim a. /Nahe.

weihkraut
und alle SortewGemüie liefern
in Waggonladungen, z. billigsten

Tagesvreue . R.M.862
Mannheimer

FrMt-3mvort-Ges.m. d.H.
Mannheim.

Fernivr . 6658. „
> Tel .-Adr. ^Vorwärts .

Lnehau « lVieshaüsn.
Diensta !; , 2 ®. Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Choral : „Nun lob mein

Seel’ den Herrn “.
2. Ouvertüre zu „Idomeneo“

Mozart
3. Zauberteufelchen , Salon¬

stück Eilenberg
4. Mondnacht auf der Alster,

Wälzer Feträs
5. Fantasie aus „Die Ent¬

führung “ Mozart
6. Ungar . Marsch Kdler -Bela.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ Auber
2. Adelaide , Lied v. Beethoven

3 Finale aus der Oper
„Euryanthe “ v. Weber

4. Nordseebilder ,Walz . Strauss
5. Ouvert . z. Op. „Die Puppe

von Nürnberg “ Adam
6. Am Meer , Lied Schubert
7. Fantasie aus der Oper ,

„Norma “ Bellini
8 Hohenzollern -MarsdiUnrath

Abends 8 Uhr:
Abonn ements -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Städt . Kurkapellmeister
1. Ouvertüre z.Op. „Die Huge¬

notten “ Meyerbeer
2. Ungar . Tänze Nr. 5 und 6Brahms
3. II. norwegische RhapsodieSvendsen
4. Andante cantabile

Tschaikowsky
5. Ouvertüre in A-dur Rietz
6. Flirtation Steck
7 Fantasie a. d. Op. “Der Frei¬

schütz v. Weber

IMnisiÄtiifsis EsteCrgölManfo,CöSn.
} Am 18. März und 6. Juni a. c. haben Verlosungen statt-

Montag , 25 . September 1916

In den Kämpfen der letzten Tage fan¬
den den Heldentod an der Spitze ihrer

Kompagnien:
Der Königliche Leutnant der Res. a. D.

Friedrich Boettidier
Ritter des Eisernen Kreuzes II Klasse und In¬

haber der Hessischen Tapferkeltsmedaille.
Der Königliche Leutnant der Res.

Ernst Marsdiner
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Ihre vorbildliche Tapferkeit , ihre Pflichttreue
bis zum Tode und ihre soldatische Gesinnung
sichern ihnen ein dauerndes Andenken im Re¬
giment.

Im Namen des Olfizierkorps
des I. Nassauisthen Inf.-Regts. Nr. 87

= Graf von Hoym,
s» Major und Regiments-Kommandeur._

gefunden unserer:
Ql / 0/« / ä f> Pfandbriefe Serie II, IV

auf den 1. Oktober 1916,
31/, % Pfandbriefe Serie VI

auf den 2. Januar 1917,
4 % Pfandbriefe Serie I, III, V, VII, VIIa

auf den 2. Januar 1917.
Listen der gezogenen Nummern können kostenfrei

von der Bank bezogen werden.

Bad Metropole.
Kochbrunnenbäder SVlarkI.—

pro Dtzd. PSk. 10.—.
Direkter Zufluss von dem Kochbrunnen.

Kochbruimenbäder für Einheimische,
Kurgäste und Passanten.

Grosses luftiges Badebaus, grosse bequeme
im Quellengebiet eingebaute Kachelbäder,

keine Wannenbäder.

Ed.&Ghr.Beckel.
v

MMiAWr«.«MS«6toats«n#Äiot(it
{ sowie

WM-hekreWiM«
Sämtliche im Stadtkreis Wiesbaden  sich gegenwärtig

aufhaltende

Wehrpflichtige österreichischer oder ungar¬
ischer Staatsangehörigkeit sowie bosnisch-

herzegowinrscher Landesangehörigkeit
das sind die in der Zeit vom 1. Januar 1868 bis 31 Dezember
1888 Geborenen — werden hiermit autoe fordert , sich unter
Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlicher Ur¬
kunden
am Freitag , den 29. und Sonnabend , den 30 . Sept . er.,

ans Zimmer Nr . 51 des Rathauses zu melden.
Wehrpflichtige, die sich ihrer Stellungs - oder Musterungs-

vflicht widerrechtlich entziehen, werden ans öev.
f. Vertretungsbehörden von den deutschen Behörden testge¬
nommen und zwangsweise der nächsten Stellungs - oder Muste-
rungskommisston bei einer k. n. k. Vertretungsbehorde vorge-
sührt.

Wiesbaden. 25. September 1916. ^ Magistrat.

Verordnung
Mer die Zuweisung von Lebensmitteln

an Kranke in Wiesbaden-
Aus Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung

vou Preisprüfungsstellen und die Versorgungsrege nng vom
25 Sevt »inber/4. November 19Io wird nach Anhörung der
Preisprüsungsstelle und mit Zustimmung der zuständigen Be«
Hörde folgendes verordnet : ^

Bon allen Lebensmitteln , deren Verbrauch durch Magistrats-
Verordnung geregelt ist, kann an Kranke auf deren .̂ntrag eine
über den allgemeinen Durchschnitt hinausgehende Menge zu¬
gewiesen werden. ^

Jedem Anträge muß ein ärztliches Zeugnis beigeMt wer-
den. zu welchem der vom Magistrat jeweils iŵ eschrlebenr
Vordruck zu verwenden ist. ^ V

Di, Entscheidung über die eingehenden Anträge wird durch
den Magistrat nach Anhörung des städt. Vertrauensärzte ge-
troffen. Die Entscheidung ist endgültig.

4.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser V« .

ordnung erforderlichen Bestimmungen.
5-

Dies« Verordnung tritt mit ihrer Verösfentlichung '» Krall
Wiesbaden, den 19. September 1916.

Der Magistrat.

Amtliche Bekanntmachung. . . .. .
Verzeichnis  der m der Zeit vom 13. bis einichlletzlia

■22 . September 1916 bei der Königlichen Polizei -Direktion -mse
meldeten Fnndsachen: . „ ., . cj-Tmirin».

Gesunden:  3 Portemonnaies mit Inhalt, 1 rrmnms.
1 Brosche von Silber . 2 Rosenkränze. 1 Aahrrad . 1 Hund*
seine 1 leerer schwarz seidener Handbcntel, 1 Damenhand
iäschchen mit Inhalt . 2 Nickelkneiser. 1
Zweirädriger Handleiterwagen . 1 grauer Handbeutel

1 Pickelbrill« 1 Kinderschuh chen. 1 einzelner Damenhaiw
Lh/bares Geld.' 1 Mberne Börse mit Jnhatt . 1 Kinderpor-
temonnaie mit Schülerkarten . 1 alter Damm -Regenschirm. H

Zugelaufen:  1 Hund, 1 Haie. ^
Zugeflogen:  1 Kanarienvogel.

Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.
(Stadtkreis Wiesbaden ) .

Die in der Zeit

Jr
Bekanntmachung!

Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor
Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinne teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglie¬
der sind demnach zweckmässig vor 30. Septbr.
1916 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu
hin »utretende Mitglieder die Mitglied¬
schaft tunlichst vor dem 30 . Septbr.
zn erwerben*

Der Gewinn - Anteil betrug seit 1891
nicht unter 6 %- (Im  Kriegsjahr 1914 und
1915: 57, %).

Wiesbaden , den 11. Septbr . 1916. 7094

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpilicbt

Eigenes Gesdiäftsgebäude : MauritiUBStrasse

bantoirtscüanssclmle Heflborg.
Besinn des Winterhalbjahres am 18. Oktober . Herbst¬

aufnahme in Kl. I bis III. Auskunft erteilt

vom 1. Juli bis 30. September 1899
geborenen Landsturmpflichtigen

werde» hiermit mrsgeiordert, sich am Freitag , den 29 nnd
Sonnabend , den 3«. September d. 3 -, vovmittass von 8 m»
12k; Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer
behördlicher Urkunden (Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch usw.j,

im Rathaus «, Zimmer 89 a zu melden.
Wiesbaden, den 28. September 1916. 7233

Der Magistrat.

Margarine-Verteilung.
Gegen Fcttmarke 3 wird von Mittwoch , den

27. September ab Margarine abgegeben. Auf jede
Karte entfallen 125 Gramm.

Der Preis ist Mk . 2 .— das Pfund.
Die Margarine kann von dem Bezieher nur in dem

Geschäft gekauft werden, auf das der Kundenschein für
Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den
Verkäufern vorzulegen, damit sie feststellen können, ob der
Käufer in dem Laden kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. Es
ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.

Wiesbaden » den 25. September 1916.
5040  Der Magistrat.

Hotel -Verkauf.

H. 187 Direktor Helmkampf.

Dt« Pension (Privathotel ) Billa Britannien  Park
straße 6 in Bad-SHwalbach lLangen schwalb ach). 23 fremden
zimmer mit 30 Betten , direkt an den Kuranlagen , günstig ge
legen, Taxe 11000(1 Mark, soll mit Zubehör am 2. Oktober
1018. vormittags Uhr an Gerichtsstelle zwangsweise ver¬
steigert werden.

Langcnichwaibach, den 23. September 1016. 5034
Königliches Amtsgericht.

Scharfschießen.
Am 26 Sevtember  1016 findet von vormittag

9 Uhr bis' nachmittags 5 Uhr rm „Rabengrund " ScharsschttW
statt.

eIäÄ )eIfBn &e einschließlich der Wege und Strab -n.

straße - Weg hinter der Rentmauer (bis zum KestelbaM
Weg K-stelbachtal - Mschzucht.mr,Platter Straße - Tewels-
grabemveg bis zur Leichtwersboble. A„Lnabme dek

Die vorgenannten Wege und Lttaßen . mit Ausnaom ^.A
innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen. «ebkttn
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkeür rrei» »
JagdMoß Platte kann auf diesen Wegen gekabrlos erre.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird weg«
der damit verbundenen Lebensgekabr gewarnt. » . gxn,

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den „
an denen nicht gesckwsten wird , wird wegen Schonung der 8 *®*
Nutzung ebenfalls verboten.5cu 0. September 1910. .

Garniion -Kommando.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Anmeldung des Landsturms. j|
Sämtliche männlichen Personen , welche in der Zest ^

8. September 1870 bis 31. Dezember 18 ca geboren ^
die Entscheidung „dauernd untauglich" hatten, das sind d - ß9
den gelben Schein besitzen, werden hiermit an,gefordert,
25. bis 28. September 1916 aus Rathaus  m N
berg. Zimmer 4. nochmals  zur besonderen Landsturm j|anzumelden. ns«

Svnnenberg . den 22. September 1916. 1
Der Bürgermeister . Buche

Svnnenberg . — Bekanntmachung
Das Proviantamt zu Mainz kauft fortgesetzt 9“t<!® $„#*

heu und Stroh . Anlieferungen können sofort erfolgen. «
bote sind an das Proviantamt zu Mainz zu richten.

Dannenberg, den 21. September 1916.
Der Bürgermeister . BuÄ

Sonnenberg . - Bekanntmachung. ,^ her
Verkant von Eiern von Dienstag,  den 26. Te " W

ab. Preis 32 Pfennig für das Stück. , £*
Gültigkeit haben nur die Bczugsniarken 11- J|

früheren Marken verlieren ihre Gültigkeit.
Sonnenberg , den 24. September 1916. , ,

Der Bürgermeister. S5uoe
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